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Erſter Aufzug .

Das Lager des Holofernes .

Vorn, zur rechten Hand, das Zelt des dhauptmanns . Zelte. Kriegs⸗
volk und Getümmel . Den itergrund ſchließt ein Gebirge, worin eine

Stadt ſichtbar iſt.

Der Feldhauptmann Holofernes
tritt mit ſeinen Hauptleuten aus dem offenen Zelt hervor . Muſik

erſchallt . Er macht nach einer Weile ein Zeichen. Die Muſik ver⸗
ſtummt.

Holofernes . Opfer !
Gberprieſter . Welchem Gott ?

Holofernes . Wem ward geſtern geopfertꝰ

Oberprieſter . Wir loſten nach deinem Befehl , und das

Los entſchied für Baal .

Holofernes . So iſt Baal heut nicht hungrig . Bringt das

Opfer einem , den ihr alle kennt , und doch nicht kennt !

Oberprieſter (mit lauter Stimme ) . Holofernes befiehlt , daß

wir einem Gott opfern ſollen , den wir alle kennen und doch

nicht kennen !

Holofernes (lachend) . Das iſt der Gott , den ich am meiſt

verehre .
( Es wird geopfert . )

Holofernes . Trabant !
CTrabant . Was gebietet Holofernes ?

Holofernes . Wer unter meinen Kriegern ſich über ſeinen

Hauptmann zu beſchweren hat , der tret ' hervor . Verkünd ' es !

Trabant (durch die Reihen der Soldaten gehend) . Wer ſich über

ſeinen Hauptmann zu beſchweren hat , der ſoll hervortreten .

Holofernes will ihn hören .
Ein Krieger . Ich klage meinen Hauptmann an.

Holofernes . Weshalb ?
Der Krieger . Ich hatt ' mir im geſtrigen Sturm eine

Sklavin erbeutet , ſo ſchön , daß ich ſchüchtern vor ihr ward ,
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und ſie nicht anzurühren wagte . Der Hauptmann komnich verſte
gegen Abend , da ich abweſend bin , in mein Zelt , er ſihin die Rdas Mägdlein , und haut ſie nieder , da ſie ſich ihm widerſetzaus jedeHolofernes . Der angeklagte Hauptmann iſt des Tode' Herzens
( u einem Reiſigen ) Schnell . Aber auch der Kläger . Nim zum Gefihn mit . Doch ſtirbt der Hauptmann zuerſt . Eitelkeit

Der Krieger . Du willſt mich mit ihm töten laſſen ? zum Nar
Holofernes . Weil du mir zu keck biſt . Um euch zu vei fernes

ſuchen , ließ ich das Gebot ausgehen . Wollt ' ich deinesgleicht Morgendie Klage über eure Hauptleute geſtatten : wer ſicherke mit weiligesvor den Beſchwerden der Hauptleute ! 0
Der Krieger. Deinetwegen verſchont ' ich das Mädchen ; di zuweilenwollt ' ich ſie zuführen . durch zuHolofernes . Wenn der Bettler eine Krone findet , ſo wei Arm uner freilich , daß ſie dem König gehört . Der König dankt ihn aber ſta

nicht lange , wenn er ſie bringt . Doch ich will dir deing hinauf z
guten Willen lohnen , denn ich bin heut ' morgen gnädig . D fliehn m
magſt dich in meinem beſten Wein betrinken , bevor man dit ſengen k
tötet . Fort ! der mir

( Der Soldat wird von dem Reiſigen abgeführt in den Hintergrund . ) ich woll —
Holofernes özu einem der Hauptleute ) . Laß die Kamele zäumen geworfer

des Daſ

Hauptmann . Es iſt bereits geſchehen . Nebukad
Holofernes . Hatt ' ich' s denn ſchon befohlen ? die ſich
Hauptmann . Nein , aber ich durfte erwarten , daß du' s ſelbſt m

gleich befehlen würdeſt . bleibt n
Holofernes . Wer biſt du , daß du wagſt , mir meine Ge—haut . Ndanken aus dem Kopfe zu ſtehlen ? Ich will es nicht , dies hat“ wo

zudringliche , zuvorkommende Weſen . Mein Wille iſt die Eins Ein 4
und euer Thun die Zwei , nicht umgekehrt . Merk ' dir dasl ein Bot

Hauptmann . Verzeihung ! GGeht ab. ) Holof.
Holofernes (allein ). Das iſt die Kunſt , ſich nicht auslernen Nacken,

laſſen , ewig ein Geheimnis zu bleiben ! Das Waſſer ver⸗ nezar fe
ſteht dieſe Kunſt nicht ; man ſetzte dem Meer einen Damm gote .
und grub dem Fluß ein Bett . Das Feuer verſteht ſie auch dem M
nicht , es iſt ſo weit heruntergekommen , daß die Küchenjungen Niedergſeine Natur erforſcht haben , und nun muß es jedem Lump Gruß d
den Kohl gar machen . Nicht einmal die Sonne verſteht ſie, Holofman hat ihr ihre Bahnen abgelauſcht , und Schuſter und Bote .
Schneider meſſen nach ihrem Schatten die Zeit ab. Aber verehrt



ann kor
mnich verſteh' ſie . Da lauern ſie um mich herum und gucken

lt , er ſichin die Nitzen und Spalten meiner Seele hinein und ſuchen

biberſeheus jedem Wort meines Mundes einen Dietrich für meine
Todet Herzenskammer zu ube Doch mein Heute paßt nie

ſer. Nim zum Geſtern , ich bin keiner von den Thoren , die in feiger
Eitelkeit vor ſich ſelbſt niederfallen und einen Tag immer

aſſen ? zum Narren des andern machen , ich hacke den heutigen Holo⸗
uch zu vei fernes luſtig in Stücke und geb ihn dem Holofernes von

inesgleicht Morgen zu eſſen ; ich ſehe im Leben nicht ein bloßes lang⸗
icherte mit weiliges Füttern , ſondern ein ſtetes Um- und Wiedergebären

8 des Daſeins ; ja es kommt mir unter all dem blöden Volk
ädchen ; di zuweilen vor , als ob ich allein da bin, als ob ſie nur da⸗

durch zum Gefühl ihrer ſelbſt kommen können , daß ich ihnen

Vankt ihl
Arm f

Bein abhaue . Sie merken ' s auch mehr und mehr ,

dankt ihn aber ſtatt nun näher zu mir heran zu treten und an mir

dir deind hinauf zu klettern , ziehn ſieſich armſelig von mir zurück und
nädig . Dfliehn mich, wie der Haſe das Feuer , das ihm denBart ver⸗
' r man dit ſengen könnte . Hätt ' ich doch nur einen Feind , nur einen ,

der mir gegenüber zu treten wagte ! Ich wollt ' ihn küſſen ,
ntergrund . ) ich wollte , wenn ich ihn nach heißem Kampf in den 1ele zäumen geworfen hätte , mich auf ihn ſtürzen und mit ihmſterben !

Nebukadnezar iſt leider nichts als eine Zahl ,
die ſich dadurch die Zeit vertreibt , daß ſie ſich ewig mit ſich

Eſelbſt multipliziert . Wenn ich mich und Aſſyrien abziehe , ſo

bleibt nichts übrig , als eine mit Fett ausgeſtopfte Menſchen⸗
meine Ge haut . Ich will ihm die Welt unterwerfen , und wenner ſie
nicht , dies hat , will ich ſie ihm wieder abnehmen !
iſt die Eins Ein Hauptmann . Von unſerm großen König trifft ſoeben
k' dir das! ein Bote ein.

8

auslert
Holofernes . Führe ihn augenblicklich zu mir . ür ſich.)

Nacken , biſt du noch gelenkig genug , dich zu beugen ? Nebukad⸗

Vaſſer ver⸗ nezar ſorgt dafür , daß du' s nicht ve G15en Hamm Bote. Nebukadnezar , vor dem di e ſich krümmt , und
ht ſie auch dem Macht und Herrſchaft gegeben iſtnPönt Aufgang bis zum

Geidee Niedergang , entbietet ſeinem Feldhauptmann Holofernes den
dem Lump Gruß der Geoalt .
erſteht ſie, De 85 Pofohle
huſter unt Holofernes. In Demut harr ich ſeiner Befehle .

ah. Abil
Bote . Nebukadnezar will nicht ,daß fernerhin andere Götter

K verehrt werden neben ihm.

n
des

et , fo weif

84daß
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Holofernes (ſtolz). e ch hat er dieſen Entſchluß Holofer
gefaßt , als er die Nachricht von meinen neueſten Siegen Prieſte⸗
empfing . 5 8 5 Holofer

Bote . Nebukadnezar gebietet , daß man ihm allein opfertdvir m
und die Altäre und Tempel der anderen Götter mit Feuer

duleleund Flamme vertilgen ſoll . habe ?
Holofernes . Einer , ſtatt ſo vieler ,das iſt ja recht begi teml

Holoſt;Niemand aber hat ' s bequemer , als der König ſelbſt . Eldu zA .nimmt ſeinen blanken Helm in die Hand und verrichtet ſeine ſ·Andacht vor ſeinem eiigenen Bilde. Nur vor
Pnuibdrin e 16

muß er ſich hüten , damit er nicht Geſichter ſchneide und ſich⸗ fer
ſelbſt erſchrecke . CLaut. )

5. 050 hat gewiß im letzten ; 8
Monat kein Zahnweh mehr gehabt ? ſei 5

Bote. Wir danken den Gött tern dafür . den 2 8
lächerlich

Holofernes . Du willſt ſagen, ihm ſelbſt .

Bote. Nebukadnezar gebietet , daß man ihm jeden Morgen
bei Sonnenaufgang ein Opfer darbringen ſoll .

Holofernes. Heute iſt ' s leider
ſchon zu ſpät ; wir wollen

ſeiner bei Sonnenuntergang gedenken ! leids, de
Bote. Nebukadnezar gebietet endlich noch dir , Holofernes 55r kein

daß du dich ſchonen und dein Leben nicht jedem Unfall oreis⸗Snbze
geben ſollſt . 555 1

Holofernes . Ja , Freund , wenn die Schwerter ohne die Der Aus
Männer nur etwas Erkleckliches ausrichten könnten . UndWelt der
dann —ſieh , ich grei ife mein Leben durch nichts (ſehr aME
als Trinken auf des Königs Geſundh heit, und das kann

golofeich doch unmöglich einſtellen .
Bote . Nebukadnezar ſagte , keiner ſeiner Diener könne dich Prieſle

heit hat
zu gebär
daß er' s
gegenübe

erſetzen , und er habe noch viel für dich zu thun . Holoſe
Holofernes . Gut , ich werde mich ſelbſt lieben , weil mein fehl ich,

König es befiehlt . Ich küſſe den Schemel ſeiner Füße . zahl ich
GBote ab. )

5
Prieſte

Holofernes . Trabant ! Ein 6
Trabant . Was gebietet Holofernes ? Holofe
Holofernes . Es iſt kein Gott außer Nebukadnezar . Ver⸗ Haupt

künd ' es. Könige,
Trabant (geht durch die Reihen der Soldaten ) . Es iſt kein Gotl Holofe

außer Nebukadnezar . möglichke
( Ein Oberprieſter geht vorüber . ) Geſan
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Entſchluß Holofernes . Prieſter , du haſt gehört , was ich
en Siegen Prieſter . Ja .

Holofernes . So gehe hin und zertrümmre
ein opfernwir mit uns ſchleppen . Ich ſchenke dir das
mit Feuen Prieſter . Wie kann ich zertrümmern , was

t beguemlhabe ! * ſich Fins 18
ſelbſt. Er Holofernes. Baal mag ſich wehren. Eins von beidem :

ichtet ſeine
du zertrümmerſt den Gott , oder du hängſt dich auf.

. 0997 Prieſter . Ich zertrümmre . ( Für ſich.) Baal trägt goldene
chgeimmer Armbänder .
de und ſich
im letzten ;

Holofernes (allein ). Verflucht ſei Nebukadnezar ! Verflucht
ſei er, weil er einen grof ßen Gedanken — einen Gedanken ,
den er nicht zu Ehren bringen , den er nur verhunzen und
lächerlich machen kann ! Wohl fühlt ' ich' s län gſt : die Menſch⸗
heit hat nur den einen

Wobn
Zweck, einen Gott aus

zu gebären ; und der Gott , de ſie gebiert, wie will er z

oir wolle daß er ' s iſt, als dadurch, daß er ſich ihr zum ewigen Kampf
gegenüber ſtellt , daß er all die thörichten Regungen des Mit

id8 0 8 5v Iich ſofhß 8 Iitrückſcwinpolns
dolofernes leids, des Schauderns vor ſic ſelbſt, de Zurückſchwindelns
b vor ſeiner ungeheuren Aufgabe unterd drückt , daß er ſie zu

fall preis S. r 558 555
Staub zerm almt , und ihr noch in der Todesſtunde den Jubel

ruf abzwingt ? — Nebukadnezar weiß ſich ' s leichter zu machen .
Der Au Srufer muß ihn zum Gott ſter mpeln, und ich ſoll der
Welt den Beweis liefern , daß er ' s ſei !

Der Oberprieſter geht vorüber . )

Holofernes . Iſt Baal zertrümmert ?
Prieſter . Er lodert in Flammen ; mög er ' s vergeben
Holofernes . Es iſt kein Gott , als Nebukadnezar . Dir be⸗

fehl' ich, die Gründe dafür aufzufinden . er Grund be⸗

zahl ' ich mit einer Unze Goldes und drei Tage haſt du Z

Prieſter . Ich hoffe , dem Befehl zu genügen . (Ab. )
Ein Hauptmann . Geſandte eines Königs bitten um Gehör .

Holofernes . Welches Königs ?
ar . Ver. hauptmann . Verzeih. Man kann die Namen all der

Koögnige , die ſich vor dir demütigen , unmöglich behalten
kein Gotl golofernes (wirft ihm eine goldene Kette zu). Die erſte Un⸗

möglichkeit , die mir gefällt . Führe ſie vor .
Geſandte ( werfen ſich zu Boden) . So wird der König von

n Morgen

ohne dik
ten. Undo

ſehr an,
das kann

könne dich
ad

weil mein Ve

Füße .
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Lybien ſich vor dir in den Staub werfen , wenn du ihm die Meſopo
Gnade erzeigſt , in ſeiner Hauptſtadt einzuziehn . Wahnſinnzeigſt ,

. nſinHolofernes . Warum kamt ihr nicht ſchon geſtern , warumzu wiberſenicht vorgeſtern ? kennen , de
Geſandte . Herr ! hören kön4 * 7 8. 2 * ſie 8olofernes . War die Entfernung zu groß , oder die Ehr⸗dem ſte dfernung zu f

furcht zu klein ? wie unſre
Geſandte . Weh uns ! wohnen i⸗
Holofernes (fur ſich). Grimm füllt meine Seele , Grimm holofer

gegen Nebukadnezar . Ich muß ſchon gnädig ſein , damit dies welcher K
Wurmgeſchlecht ſich nicht überhebt und ſich für den Quell zu Gebot
meines Grimmes hält . (Laut. ) Stehet auf und ſagt eurenm Meſopo
König — und mißt

auptmann (tritt auf). Geſandte von Meſopotamien ! wie ſief ſi i cheuen diHolofernes . Führe ſie herein . ſcheue
8 8 8 rinken niAleſopotamiſche Geſandte ( werfen ſich zur Erde) . Meſopota⸗ Apfofermien bietet dem großen Holofernes Unterwerfung , wenn es

beantwortdadurch ſeine Gnade erlangen kann . beant
f 7 * % ſandten , uHolofernes . Meine Gnade verſchenk' ich, ich verkauf ' ſie Hauptleutnicht . 5

erſcheinen
ſtand leiſt
nichten m

Meſopotamiſcher Geſandter . Nicht ſo. Meſopotamien unter⸗
wirft ſich unter jeder Bedingung , es hofft bloß auf Gnade .

Holofernes . Ich weiß nicht , ob ich diefe Hoffnung erfüllen
darf . Ihr habt lange gezögert . olofer

Meſopotamiſcher Geſandter . Nicht länger , als es der weite 0190
Weg mit ſich brachte . Achior.

Holofernes . Einerlei . Ich habe geſchworen , daß ich das dir ſagen
Volk , welches ſich zuletzt vor mir demütigen würde , ver⸗ lich, wen
tilgen will . Ich muß den Schwur halten . Waffen f

Meſopotamiſcher Geſandter . Wir ſind die letzten nicht. Gott zerb
Unterwegs hörten wir , daß die Ebräer , unter allen die mit Blut
einzigen , dir trotzen wollen und ſich verſchanzt haben . aber furch

Holofernes . Dann bringt eurem König die Botſchaft , daß nem Got
ich die Unterwerfung annehme . Auf welche Bedingungen : wirft , un
das wird er durch denjenigen meiner Hauptleute erfahren , klagen au
den ich wegen der Erfüllung an ihn abſenden werde . ( Zudie Welt
den lobiſchen Geſandten . ) Sagt eurem König dasſelbe . ( Zu den Geſetze ve
meſopotamiſchen Geſandten . ) Wer ſind die Ebräer ? ſich, alſo
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mihm die Meſopotamiſcher Geſandter . Herr , dies iſt ein Volk von
Wahnſinnigen . Du ſie hſt es ſchon daraus , daß ſie ſich dir

„ warum zu widerſetzen wagen . Noch mehr magſt
du es daran er⸗

kem ien , daß ſie einen Gott anbeten ,den ſie nicht ſehen , noch
ren können , von dem niemand weiß , wo er wohnt , und

die Ehr⸗dem ſie doch Opfer bringen , als ob er wild und drohend ,
wie unſre Götter , vom Altar auf ſie herabſchaute . Sie
wohnen im Gebirge .

Grimm holofernes . Welche Städte haben ſie , was vermögen ſie,
amit dies welcher König herrſcht über ſie, wie viel Kriegsvolk ſteht ihm

en Quell zu Gebot ?

gt eurem Meſopotamiſcher Geſandter . Herr , dies Volk iſt verſteckt
und mißtrauiſch . Wir wiſſen von ihnen nicht viel mehr ,

en! wie ſie fPahlt
von ihrem unſichtbaren Gott wiſſen . Sie

ſcheuen die Berührung mit fremden Völkern . Sie eſſen und
trinken nicht mit uns , höchſtens ſchlagen ſie ſich mit uns .

Holofernes . Wozu redeſt du, wenn du meine Frage nicht
eantworten kannſt ? ( Macht ein Zeichen mit der Hand; die Ge⸗

6 , 3, ſandten , unter Kniebeugungen und Niederfallen , gehen ab. ) Die
kauf' ſie Hauptleute der Moabiter und Ammoniter ſollen vor mir

erſcheinen . ( Trabant ab. ) Ich achte ein Volk, das mir Wider⸗
ſtand leiſten will . Schade , daß ich alles , was ich achte, ver⸗
nichten muß .

Die Hauptleute treten auf, unter ihnen Achior. )

3 Holofernes . Was iſt das für ein Volk , das im Gebirge
der weite wohnt ?

Achior . Herr , ich kenn' es wohl ,dies Volk, und ich wil
ich das dir ſagen , wie es damit be ſtellt iſt. Dies Volk iſt verächt⸗

de, ver⸗ lich, wenn es
1 0511 mit Spießen und Schwertern , die

Waffen ſind eitel Spielwerk in ſeiner Hand , das ſein eigener
n nicht. Gott zerbricht, denn er will nicht , daß es kämpf en und ſich
Alen die mit Blut beflecken

5959
er allein will ſeine Feinde vernich ten ;

ſeeſopota⸗
wenn es b

en unter⸗
Gnade .

erfüllen

n. aber furchtbar iſt diesVolk , wenn es ſich demütigt vor ſei⸗

haft, daß nem Gott , Aoie er es verlangt , wenn es ſich auf die Knie

igungen : wirft , und ſich das Haupt mit Aſche beſtreut , wenn es Weh⸗

erfahren , klagen ausſtößt und ſich ſelbſt verflucht ; dann iſt es, als ob
rde. ( Zu die Welt eine andere wird , als ob die Natur ihre eigenen

( Zu den Geſetze vergißt , das Unmög liche wird wirklich , das Meer teilt
ſich, alſo , daß die Gewäfſer feſt auf beiden Seiten ſtehen



14 Judith .

wie Mauern , zwiſchen denen eine Straße ſich hinzieht , vonhn bei E
Himmel fällt Brot herab und aus dem Wüſtenſand quillhringt, de
ein friſcher Trunk ! Nun auf

Holofernes . Wie heißt ihr Gott ?
Achior . Sie halten es für Raub an ihm, ſeinen Namen

auszuſprechen , und würden den Fremden , der dies thun
wollte , gewiß töten .

Holofernes . Was haben ſie für Städte ?
Achior (deutet auf die Stadt im Gebirge) . Bethulien heißt dit

Stadt , die uns zunächſt liegt und die du dort ſiehſt . Dieſ

haben ſie verſchanzt . Ihre Hauptſtadt aber heißt Jeruſalem
Ich war dort und ſah den Tempel ihres Gottes . Er ha
auf Erden ſeinesgleichen nicht . Mir war ' s , wie ich be—
wundernd vor ihm ſtand , als ob ſich mir etwas auf den Juditt
Nacken legte und mich zu Boden drückte ; ich lag mit einmg 4

auf den Knieen , und wußte ſelbſt nicht , wie das kam. Faf Inditl
hätten ſie mich geſteinigt , denn als ich mich wieder erhohlnd doch
fühlt ' ich einen unwiderſtehlichen Drang , in das Heiligtunz 9 ſtill
einzutreten , und darauf ſteht der Tod . — Ein ſchönes Mädlch Jti

chen vertrat mir den Weg und ſagte mir das ; ich weiſeinz ſchn
nicht , war ' s aus Mitleid mit meiner Jugend , oder ur
Furcht vor der Verunreinigung des Tempels durch eine Zudith
Heiden . Nun höre auf mich, o Herr , und achte meine Wori⸗ 9552 55
nicht gering . Laß forſchen , ob dies Volk ſich verſündigt bche K nir
wider ſeinen Gott ; iſt das , ſo laß uns hinaufziehn , damtheit 1
giebt ihr Gott ſie dir gewiß in die Hände und du wirſt 115 8 0
leicht unter deine Füße bringen . Haben ſie ſich aber nichud Buc
verfündigt wider ihren Gott , ſo kehre um; denn ihr Golftis 5
wird ſie beſchirmen und wir werden zum Spott dem ganzeſſti 51 f
Lande . Du biſt ein gewaltiger Held , aber ihr Gott iſt zun meme

mächtig ; kann er dir niemand entgegenſtellen , der dir gleicht

Mirza .

herauf , f
gegen N fauf, ich ;

o kann er dich zwingen , daß du dichwider dich ſelbſtempörfaul , ich.f zwingen , daß du dich ſelbſt empſſah, und
und dich mit eigener Hand aus dem Wege räumſt . orittt

Holofernes . Weisſageſt du mir aus Furcht , oder Argllfer onnt
des Herzens ? Ich könnte dich ſtrafen , weil du dich erfrechſtweimen ,
neben mir noch einen andern zu fürchten . Aber ich will ' Wauge .

nicht thun, du ſollſt dir ſelbſt zum Gericht geſprochen haben, Klirdn
Was die Ebräer erwartet , das erwartet auch dich! Ergreif Waudlth
ihn und führt ihn ungefährdet hin ! Es geſchieht. ) Und

wäfoſche Tr
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zieht , vonhn bei Einnahme der Stadt nie
dermas

cht und mir ſein Haupt
ſand quilhringt, dem wäg ' ich' s auf mit Gold ! ( Mit erhobener Stimme . )

Nun auf gen Bethulien !

n Namer
( Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. )

en No
dies thun

0 8

heißt di Zweiter Aufzug .
hſt . Dieſſ —
Jeruſalem 8
3. Er ha Gemach der Judith .

bie ich be⸗ Judith und Mirza am Webſtuhl.

mitu Zudith. Was ſagſt du zu dieſem Traum ?

kam. Fef Alirza . Ach, höre lieber auf das , was ich dir ſagte .

eder Zudith . Ich ging und üe und mir war ' s ganz eilig,
Heiligtumindddoch wußt ich nicht , wohin mich' s trieb . Zuweilen ſtand

4dich ſtill und ſann nach , dann war ' s mir , als ob ich eine
önes N
ich 0 0 große Sünde beginge ; fort, fort ! ſagt ' ich zu mir ſelbſt und

chneller w uvor .
oder auding ſchneller wiezu

urch eine Mirza . Eben ging Ephraim vorbei . Er war ganz traurig .

eine Wortl Z1di ( ohne auf ſie zu hören) . Plötzlich 815 ich auf einem

fündigt ( habohen Berg , mir ſchwindelte, dann ward ich ſtolz , die Sonne
ehn , damtpe

mir ſo nah , ich nickte ihr.zu
und ſah immer hinauf .

u wirſt ſie⸗
Mit einmal bemerkt' ich einen ?Abgrund zu meinen Füßen ,

Abin nichwenige Schritte von mir , dunkel , unabſeh hlich , voll Rauch

ihe Gulinnd Qualm. Und ich vermochte nicht
zurück zu gehen, noch

dem gannfi ill zu ſtehen , ich taumelte vorwärts ; Gott ! Gott ! rief ich
Gott iſt zun

meiner Angſt, — hie bin ich! tönte es aus dem Abgrund

dir gleichtttberauf , freundlich , ſüß ; ich ſprang , weiche Arme 1 igen mich

bſt empürfſunf
ich glaubte , einem an der Bruſt zu ruhen , den ich nicht

ſt . ſah , und mir ward unſäglich wohl , aber ich war zu ſchwer,
der Argliſer

konnte mich nicht halten . ich fſank, ſank , ich hört' ihn

cherfrechſtweinen, und wie glühende TT rlne träufelte es auf meine

ich will - Wange . — 38
chen haben. . Mirza . Ich kenne einen Traumdeuter . Soll ich ihn zu

l Ergreifdir rufen ? 8 5
Und wa, Zudith . Leider iſt ' 8 gegen das Geſetz . 815 weiß ich,

ſolche Träume ſoll man nicht gering achten ! Sieh, ich denke


	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

